
Ergebnisse der gemeinsamen Werkerprobung -
Prüfung der E 301 und E 280 

1. Ort, Zeit lmd Art der Prüfungen 

Dic Prüfung des selbstfahrcnden Schwadmähers E 301 und 
de~ sclbstfahrenden feldhäckslers E 280 wurde im R ahmen 
einer gemeinsamen Werkerprobungs-Prüfung durchgeführt. 
Grundlage diese r gemeinsamen Arbeit bildeten Verträge zwi­
schen der Zentralen Prüfstellc für Landtechnik Potsdam­
Born i 111 und dem VEB Kombinat fortschritt - Landmaschi­
nen - Neustadt in Sachsen. 

EntsprechelId elen Verträgen wurden an d en Prinzip-, Funk­
I.io ll s- IInel Fertigungsm ustern Erprobnngs- und Prüfaufgaben 
nach vorhe r abgestimmter Aufga bensteIlung und i\Iethodik 
dllrchgeführt. In d en Jahren 1968, 1969 und 1970 standen 
jeweils 6 bi s i i'daschincn für Erprobungs- lind Prüfz,,"ccke 
zur Vprfügung. Es wurden H<lltbarkeitsnntersuchnngen, tech­
nische Messungeu, FunktionsmessungeIl, Sonder- und Ein­
salzprüfllllgen dJhhgeführt. 

Der E in sa tz der Maschinen erfolgte 1968 in der Koopera tions­
gemeinschaft Gerbisbach lind im VEG Zingst, 1969 k <l men 
die l'daschinen im VEG I-Ieinerscl orf, in den l(ooperations­
gemcinschaften Neuholland und Fr.iedland-1<otolow , im Kom­
b ina t Induslrielle fiJast F erclina ndshof und im VEG Zingst 
zum Einsa tz. 

19i0 wurde die Erprobun g in den KlJop era tionsgemeinschaf­
tel] Neuh olland und Berlstedt sowic im \fEG .,friedl änd er 
Große Wiese" durchgeführt. 

FUJlktionsmcssungen nnd Sonderprüfnugen erfolgtcn außer­
dem im Einzugsbereich des K ombinates, d e r Außenstelle 
Eishausen des WTZ für Lancltechnik und im LVG Pot sdam­
Bornilll. 

2. Ergebnisse 

fiir Haltbarkeitssdmellprüfung' uml technische i\IeSSLllJgen 
\\lIl'den 19i0 je 1 E 301 und 1 E 280 eingesetzt. funktions­
lInd Sonderpriifungen erfolgl en ebenfalls mit je 1 i\laschinc, 
fiir die Ein sa tz.p rüfungen stand cn je 3 i\bschinen ZIIr Ver­
fiigung. Tafcl 1 vermittelt die von diesen i\Iaschin~ll ab­
geernieten Flächen. 

Die !\faschin en sind III fol genden frncht ll rl en eingesetzt und 
geprüft worden: 

Schwadrniihe,' E 30 1. 

Gräser und deren 
Gemische 
Luzerne 
Klee 
fUlterroggclI 
Raps 
Griinha fer 

Fcldhiicks ler E 280 

Gräser und dcre n 
Gemische 
1.II7.e,·ne 
I,lee 
r; u 11 e lToggcll 
!1nps 
Cl' iinha[N 

Stroh 
Mais 
i\Iarkstalllmkohl 
l1iibellblalt 

Der E insalz \\'ährend der Kalllpag il epriifllllg ,n den Pro­
duklio ns\'C'rfahl'cn : 

rri~dlglllgcwillnllng ZU)' Füllenllig lind Silierullg 

\Velkg ulgewinnung zu,' Silierung und Heißluftlroclmung 

Wellq~u l ge\\'innnng zur K altbeliiflnng 

Strohbergung 

is t mit Erfolg absolvie rt \\·o,·den. 

2.1. \Vichlige Ergebn isse VOlt F'",lidionslInte/,st/ ch'ung('n 

2.1..1. Schwadrnäh er E 30t 

Die opt.im a le!l l\J-beitsgesehwindigkeiten liegen bei Gras zwi­
sche" 5 l11ld 6 km/ll , während bei Ackerfutter Geschwindig-

VEß I~ombinal Fortschri tt - L:lOdmas(:hillt'rl - .\'clIsl ;u lt in Sach se n 
•• Zent ra le PI'ürsl-ellc rür Landlcchnik POls< lalll -Bol'llirn 
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keiten bis maximal 8 km/h vertrctbar sind. Die möglidlen 
Geschwindigkeiten werd en von den Bcstandsm erkmalen be­
stimmt. Bei höheren Erträgen und nasscm Erntegut ver­
ringern sie sich. Unter Prüfbedingungen wurden die in Ta­
fel 2 zusammengestellten Qualitätsmerkmalc erreicht. 

Der Antei l des nicht im Schwad abgelegten Erntegutes 
schwankt zwischen 0,1 lind 0,4 Prozent der Erntemasse. Der 
gTöß te Wert ergibt sich beim Einsa lz des Knickers bei Halm­
längen unter 50 mm und nicht m ax imaler Ablagebre ite. In 
diesem rall e ge la ngt Ernteg nt aus dem Schnecken trog , ohn e 
durch den Knicke r zn gehen , direkt auf d en Boden und 
wird durch die' Leitblech e nicht auf die entsprechend ein ge­
s tellte Scllwadbreite zusa mmengeführt. Bci Halmlängen unter 
20 bis 30 cm und Erträgen unter 60 bis 80 dl/ ha s teigen 
diese Verluste an. Derartige Einsat zbedi ngungen sind jedoch 
als E in sa tzgrenze a nz.use tzen. 

Auf ebenen Ackerflächen und gepDegtelll Grünla nd sind 
Versclllnutzungen des Erntegutes VOll 0,3 bis 0,6 Prozent , 
bezogen auf die Trockenmasse, ermittelt worden . 

Der Ein sa tz des Knickers bring t bei Klee lind Luzerne eine 
Verkürzung d e r Trocknungszeit , währellcl bei weichen Grii­
sern kein e Zeit eingespart wurdc. 

2.1.2. feldhäcl,sler E 280 

Die optimalen Arbeitsgeschwindigkeiten des F eldhäckslers 
E 280 liegen bei 4. bis 6 km/ ho Wird die Maschinc mit 
Schneielw erk eingesetzt, SO ge lt en vom Schneidwerk he.r di e 
gleichen Arbeitsgeschwindigkeiten, die be im Sehwadmäher 
bereits nlJgcfiihrt wurden . Bei der gen<lnnten optimal en Ar­
beitsgeschwindigkeit is t das Zllsamm en;;p iel zwischen f eld­
häcksler und Transportfahrzeug' gut ge \\·ührleistet . . 

lJ nter Prüfhedingungell wurden die in Tafel 3 zusamillell­
ges tellten Durchsä tze im Rahmen von Funkti Oll s les tell nach 
fes tgelcg·ter Prüfmethodik erreicht. Die ~Ia"ima l\\'erte sind 
Grenzwerte, die bei funkli onsl es ten errei('ht wurden. 

Taf ... 1 1. FliichclllcisLungen 

l.rd. Eill sa{zz(' itl"UIJII 
Sr. 

5,'h\\':1,III1;1 hel' E .111l 12. 5. IG. 10. In,<! 
r.. ti. 21. 10. lnlll 

:1 26. 5. In. 10. In,II 
15. 7. . .. 31. 8. 1970 

Felclll iid,sl f' I' E 280 15. 5. ... 9. 10. 1070 
n S. ... 19. 10. IG,O 

3 13. ~). 21. 10. 1910 
9. 7. 21. 10. Hl70 

I :\Ias('hinc riil ' spe .. de ll e Einsatzg l'c llZl1nl.C' l'sudlllll gc ll 

T"fel 2. PI'Ürungs'-' l'gcbnissc 

Fl'lIdl t- Ih' dingtlll gl' 1l Ertl'ag Arheils' Au st} . d . 
a," (Boden. i-!"cidl\v. .\rhl'ih-

PI'lIchl;).-!- hl'('itc 
ZII S I:llld ) .lI /ha kill '11 " . " 

Lallds- 1'lwl1 . 33G 1..6 07 
IWI'g'l'l' tl f)l' lIlal. . ·8.2 .. ·~n 
(;('IIlCllfW fl 'll('ht 

h'. n LlLI I- seil " '"eh ~ IO .-I.t !I:, 

g'l': tS 1-!l'ncigt ··10.7 . . · 0il 
1I0l'mal. 
(e w,:ht 

~:'('C I ' II'd( ' 

FI.:j"m' 
11:1 

S lop-
p('l-
I;III:;C 
( ' m 

0.6 
.. 13.7 

7.1i 
. 27 ,7 

12~2 

1'2:-;:: 
!! /U 

I B!I.:)I 

108~ 

I O~1t 

lll 0 

1'1 :;. 
dien!. 
in T. 
11 :1 " 

I. ~f) 

.. . ::. :!O 

I . ~ I~ 
.. '. . 18 
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Tafel 3. Durdlsiilze 

Ud. fruchtnM Ertra!: feuch- LhcoJ'et. Durchsatz 
:.rl'. tigkcif.s- Häckse l I. Maximal- Mittel-

geh. wel't wert 
nI/ha % mm I/h t/h 

Futlcnoggcn 280 82 6,3 63,8 45,0 
Klecgra. 102 G5 6,3 44,0 34,0 
Kleegros 60 1,7 30 35,4 21,,0 

Il.oggcnsll'oh 3S 22 30 30,0 17,9 
Silomais 600 80 30 80,0 55,0 

Tufel1, Fläcllcnl e islungcn und I3elricbskocrrizien tcn 

Ud. Frül'lll- Ertrag Flächenleistung llelricbskoeff. 
:'\1'. [trt in ha/h T", Mittel- 1(" K~21 Kot, 

,U/ha von·· ·bis wert 

\.ras 80 .. ·220 1,19 1,65 0,95 0.91 0,86 
(I. Sl'hnitt) ... 2,13 

f .ands- 00 .. ·280 1.-'1:; pd,l · 0.00 0.90 0.81 
Lcrger . ··~.t.8 fulI, ',-
(;emcngc 1:/0· .. 180 1.18 

3 \I'ick' . ·2.G.1 ~.IO 0.00 0.00 0.81 
roggen 120· . ·250 I.G3 0,95 0,90 0,85 
Luzerne .. ·2,72 

Verarbeilungsmenge 

Bild 1. lIäcksellängcnverleilung in ,·\bhiingigkeil von dcr Veral'hcilnngs­
menge (feldhäcl<slcr E 280) 

Die Aufnahmeverluste ourch oen Schwaoaufnehmer betragen 
bis zu 1,2 Prozent. Bei Halmlängen unter 30 cm lind ge­
ringen Erträgen erhöhen sich die Aufnahmeverluste wesent­
lich uno können bis zu tO Prozent betragen. Hinzu konllnen 
noch Verluste zwischen Schnecken trog uno unterem Zuführ­
band, die nur bei derartig kurzem Erntegut beobachtet wur­
den und ebenfalls bis zu 10 Prozent betrngen . Diese Bedin­
gungen si no jedoch als Einsatzgrenze des Feldhäckslers E 280 
anzusetzen. 

Aufgrllud des gut gebündelten Gutstrahls sind oi e Obergabe­
verluste bei angehängtem Transportfahrzeug vernach lässigbar 
klein. Beim Parallelbetrieb werden die Verluste durch ob­
jektive und subjektive Faktoren beoingt. Sie be trugen bis 
zu 0,8 Prozent bei Frisch- uno \Velkgut. Somit ergaben sich 
Gesamtverluste bis zu 2,0 Prozent. Bei der Bergung von sehr 
trockenem Welkgut oder Dürrgut entstehen zusätzlich Brök­
kelverluste und bei \Vindgeschwindigkeiten > 1,5 m/s höhere 
Beladeverluste. Bei der Ernte von Silomais traten unter 
Prüfbedingungen Verluste von 2,9 bis 1i,9 Prozent auf. 

1m Bild 1 ist der prozentuale Anteil der Häekselteilchen 
>50 mm in Abhängigkeit von der Verarbeitungsmenge dar­
gestellt. 

Bei Einstellung einer theoretischen ITäcksellänge VOll 4,8 1ll11l, 

einem Durchsatz von 25 t/ h in TI uno einem Trockensnb­
stanzgehalt "on 35 Prozent wird bei Gras die Forderung, 
da ß maxilllai 15 Prozcnt der Häckselmasse größer als 50 mm 
sein dm'f, eilIgehaltelI. 

Der bei ordnungsgemäß e inges te\lter ;'Ilaschine erzielte glalle 
Schnitt wirkt sich günslig a uf den Einsatz in technischcn 
Trocknungsanlagen aus. 
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Beim Einsatz auf ebenen Acker- und gepflegten Grünland­
lIädlen wurden Verschmutzungen des Ernlegutes in der 
gleichen Größenordnung wie beim Schwadmiiher ermittelt. 

2.2. Wichtige Ergebnisse der Einsatzprüfung 

2.2.1. Schwadmäher E 301 

Der Einsatz des Schwadmähers E 301 ist auf allen mit 
0,9- bis 1,4-Mp-Traktoren befahrbaren Böden gewährleistet. 
Die unter Prüfbedingungen ermittelten arbeitsökonomischen 
J(el\lIwerte ergeben, auf einen Mode\lschlag von 100 ha 
(1500 m lang, 667 m breit) umgerechnet, die in Tafel Ij zu­
sammengestellten Betriebskoeffizienlen und Flächenleistungen 
in dcr Durchführungszeit. 

Vorteilhaft wirkt sieh die Schnellwendeeinheit des Schwad­
mähers aus, mit deren Hilfe lU<ln Vcrstopfungen :Jm Finger­
schneidwerk in kurzer Zeit beseitigen und somit dcn I<o­
e fr.zicnten K"I positiv beeillnussen kann. 

Währeno des Einsatzes in hängigem Gclände wmden Flüchen 
mit Hangneigungen bis zu 25 Prozcnt in Schichtlinie gemäht. 
Unter günstigen Booenve..t.ältnissen sind solche bis zu 
:15 Prozent mähbar. Es muß jedoch an oer Hangunterseite 
mit der Arbeil begonnen m,rocn. In Steiglinie konnten Flä­
chcn bis zu 20 Prozent HN gcmüht werden. Im praktischen 
Einsatz ist nachgewiesen worden, daß unter nIlen \'ol'kont­
menden Bedingungen die installierle J\!otorleistung von 55 PS 
ilusrcichend ist. Der durch schnittliche Kraftstoffverbrnuch je 
Betriebsstunde beträgt 7,21 bis 8,11 je naclt Einsatzhedin­
gungen. Der O/vcrbraud. liegt mit 0,L2 bis 0,21/ hß ebenfalls 
lIiedrig. 

:.!.2 ,l.l. Erforoerliche Aufwcnoungen 

Die Bediellung des Schwilonüihers E 301 sowie die \VarlUng 
lind PJlege entsprecheno nachfolgend gcnannten PIIcgeinter­
vallcn sind von einer AK durchführbar. 

i\ot\\'cndige Wartungs- uno PJlegeintervalle für dic Maschine : 

Maßnahmcn 

nach 10 Bctriebsstllndell 2 
nilch 30 BeLriebsstllndpn :.! 

n:lch 50 Be triebsstunoen 21 
nad. 100 Betriebsstunden -1 
nach 200 Betriebsstunden 32 

Der Zeitnufwano für die konstruktiv vorgesehene Pflegc und 
\V<trtllng je 100 Einsntzstllnden beträgt = 290 Af(lIIin bei 
1 Arbeitskraft uno entspricht den forderung'e n nach TGL 
20987. Der tägliche Aufwand (10 Bctriebsstunden) ist l1.it 
2 Maßnahmen niedrig gehalten . Zur Wartung und Pflege 
weroen lj Schmiermittelarten benötigt, dic der TGL 33-12 770 
entsprechen, davon 3 Olsorten und einc Fettsorte. 

Der An- und Abbau des SC'hneidwerkes erfordert auf ebcnem 
Geländc 6 bis 15 min nnd ist von 1 AT< durchführbar. 

2.2.1.2. Arbeitshygiene und Sicherheit 

Der Bedienplntz, mit einer schalldämpfend und -absorbicrend 
gebauten Kabinc ausgeriistet, gewährleiSiet entsprcchend sei­
ner Gestaltung ei ne sichere Bedienung oer Maschine. Weilere 
arbeitshygi enische uno sicherheilstechnische Untersuchungen 
am Bedienplatz weisen folgende Ergebnissc aus: 
Der ermittelte Schallpegel von 87 dB (AT) liegt unter der 
Forderung von 90 dB (AI) nach TGL 10987. 
~\.Is günstig wird die Lüftungsanlag'c ocr Kabinc beurteilt, 
ourch die einc Regulierung der Luftgeschwindigkeit nIT. Kopf 
des Fahl'e.,s ,'on 0 bis 1,5 m /s möglich ist und dadurch die 
geforderte Temperatul'difrercnz zwischcn Kabine und Um­
gebung von ~ 5 gl'd gc\\'ährlei~tct. 

i'lIechanischc Schwingungen höhcrer Frequenz werden durch 
den Fahrel'~itz gut gedämpft. Eine Dämpfung von Schwin­
gungen bis 6 Hz erfolgt nur geringfügig. 
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Alle wichtigen Arbeitsorgane können vom Fahrersitz gut ein­
gesehen werden. Durch das Vorhandensein von Arbeits- und 
Zusatzscheinwerfern in auch die Ausleuchtung bei Nacht­
arbeit gut. Alle wesentlichen Arbeitsorgane werden mit 20 Ix 
und mehr ausgeleuchtet. 

Messungen der Bedienkräfte für wichtig'e Elemente weisen 
aus, daß die arbeitshygienischen Forderungen, für selten zu 
bedienende Elemente< 12 kp und für häufig zu bedienende 
Elemente< 0 kp, eingehalten werden. Durch das Vorhanden­
sein einer Lenkhilfe sind die auftrctenden Lenkkräfte als 
arbeitshygienisch sehr günstig zu beurteilen. Die ermittelten 
Werte liegen unter den RGW-Empfehlungen. 

Die Betätigung der Bremsanlage ist gut dosiert und gefühl­
voll möglich. Bei Gefahrenbremsungen ist unter Beachtung 
der vorgeschriebenen mittleren Bremsverzögerung ein gutes 
fahrdynamisches Verhalten zu verzeichnen. 

Durch die zusätzliche Einzelradbremse links und rechts wird 
der Wendevorgang unterstützt und beschleunigt, was sich auf 
die vVendezeiten auswirkt. Als Durchschnittswerte für Wen­
dungen mit Lenkbremse wurden 13,2 s und ohne Lenkbremse 
16,5 s ermittelt. Daraus resultiert besonders auf kleinsten 
und mittleren Schlägen eine Verbesserung der Flächenlei­
stung in To.. 

Aus den ermittelten Ergebnissen sowie den Erfahrungen aus 
dem praktischen Einsatz der Maschinen 1970 leitet sich ab; 
daß der Schwadmäher E 301 auch von Frauen bedient wer­
den kann. 

2.2.2. Feldhäcksler E 280 

Der Einsatz des Feldhäckslers E 280 ist auf allen mit 
0,9- bis 1,4-Mp-Traktoren befahrbaren Böden gewährleistet. 
Aus umfassend durchgeführten arbeitsökonomischen Unter­
suchungen ergeben sich auf den beim Schwadmäher E 301 
genannten Modellschlag bezogen, die in Tafel 5 zusaminen­
gefaßten Kennwerte. 

Im hängigen Gelände wurde der F eldhäcksler im Parallel­
betrieb bis zur Hangneigung von 25 Prozent bei einer sinn­
vollen Hangtechnologie (SchichIlinie) sicher eingesetzt. Dabei 
ist jedoch erforderlich, daß die Transportfahrzeuge hang­
abwärts wenden. 

Die installierte Motorleistung des Feldhäckslers von 150 PS 
reicht aus, um die geforderten Durchsätze, die in Tafel 3 
zusamengeslellt sind, sicher zu erreichen. Der Kraftstoff­
verbrauch schwankt je Betriebsstunde zwischen 15 und 181 
je nach Einsatzverhältnissen. Der OIverbrauch liegt bei 
durchschnittlich 0,121 je Betriebsstunde. 

2.2.2.1. Erforderliche Aufwendungen 

Die Bedienung des Feldhäckslers E 280 ist mit Ausnahme des 
Schleifens der Häckselmesser, wofür aus arbeitsschutztechni­
schen Gründen eine zweite Arbeil5kt-aft notwendig ist, von 
einer Arbeitskraft durchführbar. 

An der Grundmaschine mit den einzelnen Aufnehmertypen 
sind nach folgenden intervallen Wartungs- und Pflegemaß­
nahmen durchzuführen: 

Maschine Maßnahmen nach nach 
Aufnehmertyp 10 Bh 50 Bh 100 Bh 200 Bh Bedarf 

Grundmaschine E285 4 14 2 26 

~chwadaufnehmer E 294 2 

Maisschneidwerk E 295 5 2 

Feldfu tterschneid-
werk E 296 13 2 1X 

Der Zeitaufwand für die konstruktiv vorgesehene Pflege und 
Wartung der Grundmaschine, einschließlich jeweils eines 
Aufnehmertyps je 100 Einsatzstunden beträgt = 200 AKmin 
bei 1 AK und entspricht der Forderung nach TGL 20987. 
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Tafel 5. Durchsätze, Flächenleistungen, Betriebskoerrizienten 

Ud. FI'ucll l l'H't Ertl'ag Durchsatz Flächen-
1\' r. Zustand in To!, Jeislg . 

dl/ha t/h ha/h K" Km K" 
Acl<eduuer 250 38,8 1,55 0,97 0,93 0,84 
Frischgut 

AckerCutter 11,3 23,7 1,66 0,95 0,91 0,79 
Welkgut 

Gras 100 21,8 2,18 0,91 0,93 0,77 
Welkgut 

Gras 62 15,6 2,51 0,94 0,96 0,83 
I1albhclI 

5 Stroh 1,0 13,4 3,311 0,94 0,95 0,64' 

6 Silomais 400 44,8 1,12 0,98 0,90 0,82 

, Anhängeverrahren 

Das kürzeste Pflegeintervall bei 10 Betriebsstunden ist nied­
rig gehalten. Es werden 4 Schmiermittelarten (3 OIsorten 
und eine Fettsorte) benötigt. 

Der An- und Abbau der einzelnen Aufnehmer erfordert auf 
ebenem Gelände ebenfalls einen Zeitaufwand von 6 bis 
15 min. Zur Oberführung von der Transport- in die Arbeits­
stellung und umgekehrt sind beim Schwadaufnehmer und 
beim Maisschneidwerk 2 bis 4 min erforderlich. 

2.2.2.2. Arbeitshygiene und Sicherheit 

Die Aussagen über Arbeitshygiene und Sicherheit sind mit 
Ausnahme der Höhe des Schallpegels denen des Schwad­
mähers E 301 gleich. Beide Maschinen sind mit der gleichen 
Kabine ausgerüstet und weisen einen gleichen Bedienplatz 
auf. Der Schallpegel des Feldhäckslers liegt mit 7 dB (AI) 
über dem zulässigen Wert. Aus diesem Grunde ist zur Ver­
meidung von Gehörschäden das Tragen eines individuellen 
Gehörschu tzes während der Arbeit erforderlich. 

3. Erfahrungen für den Einsatz der neuen Schlüssel­
maschinen des Maschinensyslems Halmfutterproduktion 
und -verarbeitung 

3.1. Schwadmäher E 301 

Eine Erweiterung des Einsatzbereiches unter erschwerten 
Einsatzbedingungen, wie feuchte, lagernde Grasbestände des 
zweiten und dritten Schnittes, wird durch ein vom VEB 
Kombinat Fortschritt als Zusatzausrüstung angebotenes Dop­
pelmesserschneidwcrk erreicht. Unter diesen Bedingungen 
lassen sich aufgrund der hohen funktionellen Betriebssicher­
heit um = 25 Prozent höhere Flächenleistungen gegenüber 
dem Fingerschneid werk erzielen. 

Auf wenig tragfähigen Böden, z. B. Niedermoorboden, ist 
durch den Anbau einer Zusatzbereifung 8-24 ebenfalls eine 
Erweiteru.ng des Einsatzes der Maschine möglich und in der 
Einsatzprüfung mit Erfolg nachgewic$en worden. 

Der Einsatz des Schwadmähers sollte in Hin- und Herarbeit 
erfolgen, da bei der Rundumarbeit eine 20 bis 25 cm breite 
Schleifspul' durch den Mähmesserantrieb mit um 20 bis 
30 cm längeren Stoppeln entsteht. 

Wegen der Hin- und Herarbeit ist ein Staffeleinsatz von 
mehreren Schwadmähern ungünstig. Zur Vermeidung von 
unnötigen Spitzen, die beim nachfolgenden Feldhäckslerein­
satz zu Leerfahrtzeiten führen, sollten auf Schlägen bis zu 
30 ha nur zwei Schwadmäher eingesetzt werden. 

Beim Anschneiden eines Schlages ist darauf zu achten, daß 
zunächst 3 bi's 4 Schwade am Vorgewende gemäht werden. 

3.2. Feldhiicksler E 280 

Eine Erweiterung des Einsatzbereiches beim Mähhäckseln 
mit dem Feldfutterschneidwerk ist"gleichfalls mit der Zusatz­
ausrüstung Doppelmesserschneidwerk möglich, wobei jedoch 
nach den bisherigen Erfahrungen der Einsatzumrang in der 
Landwirtschaft wesentlich geringer als beim Schwadmäher 
E 301 sein wird . 
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Tafel 6. Ermittlung der Trallsportkapazität - Anzahl der Transporteinheiten 

Prod u k t ionsverfahren Feldmiete 

\\' 50 TH K 5 H \\" 80 T 087 

Grün· und Welkgutsilierung 
im H orizontnlsilo E 4 I, 3 

D 3 3 2 
\Velkgutsilirrung E 
im Hochsilo Il 
Mnissilierung im "- 3 
H orizontnlsilo D 3 2 

Anmerkung: E EinfachzlIS, D Doppdzug 

Besonders auf Niedermoorböden wurde beim Schwadhäckseln 
und Mähhäckseln von Silomais die Einsatzgrenze durch eine 
Zusatzbereifung 8-24 wesentlich erweitert. 

Ist in landwirtsch3ftlichen Betrieben eine schnelle Bergung 
von ertragsarmen Beständen von Silo mais notwendig, so 
beseht die Möglichkeit, diese unter Beachtung folgender Ein­
schränkungen auch mit dem Feldfutterschneidwerk durchzu­
führen: 

Im praktischen Einsatz wurde nachgewiesen, daß bei einer 
Arbeitsgeschwindigkeit von 3 bis 4 kmjh Silomais bis zu 
Ertägen von ~ 300 dtjh und einer Bestandshöhe bis zu 
1,7 m bei Verlusten von 5 bis 8 Prozert geerntet werden 
kann. Dabei sind Flächenleistungen bis zu 1,5 hajh in Tl zu 
erreichen. Ein Einsatz über diese Bedingungen hinaus wird 
nicht empfohlen, da sowohl die Verluste als auch funktionelle 
Störungen erheblich zunehmen können. 

Aus den Einsntzprüfungen :1969 und 1970 ergeben sich be­
züglich deI' Absi"herung einer guten Häckselqualitiit, beson­
ders der Häcksellänge. folgende Hinweise flir den prakti­
schen Einsatz des Feldhäckslers E 280 in der Lnndwirt­
schaft: 

Beim Einsatz des Feldhäckslers in den Produktionsverfahren 
Silierung in Hochsilos HS 09 und Beschickung von techni­
schen Trocknungsanlagen ist darauf zu achten, daß durch­
schnittlich n3ch 4 Einsatzstunden bei der Welkgutbergung 
und nach = 10 Einsatzstllnden (l Schicht) bei der Frisch­
gutbergung die Häckselmesser nachgeschliffen werden sollten, 
um das gewünschte Kurzhäcl(~elgemisch für o. g. Verfahren 
zu gewährleisten . 

Um die agrotechnischen Forderungen der DDR bezüglich 
des Kurzhäckselgemisches einzuhalten, sind scharfe Häcksel­
messer, eine glatte Gegen5chneide sowie eine optimale 
Schneidspalteinstellllng Voraussetzung. Nadl den bisherigen 
Erfahrungen aus dem Kampagneeinsatz des Feldhäckslers 
E 280 werden für das Nachschleifen der Häckseltrommel in 
der Maschine bei normalem Verschleiß 5 min bei einer 
Arbeitskraft benötigt. 

Vorliegende Erprobungsergebnisse zeigen, daß olme Berück­
sichtigung von Trommelschäden durch Fremdkörpereinwir­
kung für die Stand zeiten der Häckselmesser wie folgt orien­
tiert werden kann: Für die Welkgutbergung mindestens 
100 ha, für den Einsatz in allen übrigen Fruchtarten minde­
stens 100 ha. Der Aufwand für döS Wechseln der Häcksel­
messeI' in der Maschine bzw. für das Wechseln der gesamten 
Häckseltrommel (ohn" Einstellzeit des Häckselaggregates) 
beträgt durcllschnittlich120 AKmin bei 2 AK. 

3.3. Transpol",.Iwpazität zur optimalen Altslnstung des 
Feldhär./rsl ers E 280 

In Tafel 6 sind in Abhängigkeit von Transporl- , Bclnd('-, 
Wäge-, Entlade- und Wartezeit fül· einen Einfach- u·nd einen 
Doppelzug bei unterschiedlichen TransportentferuungcH für 
die Transportfahrzeuge W 50, THK!i, H W 80 lind T 087 
jeweils mit Schwergulhäcksclaufbauten die erforderlichen 
Transporteinheiten zusammengestellt. Dieser Kalkllialion lie­
gen Mittelwerte von Zeitstudien zugrunde. 
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Bei der Transportzeit wurde von ermittelten mittleren Fahr­
geschwindigkeiten nusgegangen. Eine Untergliederung nach 
Traktorentypen erfolgte nicht, da die Zeitermittlungen keine 
wesentlichen Unterschiede ergaben. 

Bei der Beladezeit wurde nicht die Durchführungszeit TQ4, 
sondern die Operatiouszeit Tut zugrunde gelegt. 

Beim Einsatz des T 087 wurde nur der Einfachzug betrachtet, 
da eine Kopplung zweier T 087 wegen des An- und Abbaus 
der Gelenkwelle nicht zu empfehlen ist. 

Die dargestellten Ergebnisse zeigen, daß bei der Entladung 
auf einer Feldrniete je Feldhäcksler 3 bis 4 Transporteinhei­
ten als Einfachzug zur Verfügung stehen müssen . Bei Ver­
wendung eines Doppelzuges verringert sich die Zahl auf 2 
bis 3 Transporteinheiten. 

Am prakti,dlen Beispiel dargeslellt: ""erden beim TIlK 5 
als Einf3chzug 4 Traktoren und tj Anhänger benötigt, so 
sind beim Doppelzug 3 Traktoren und 6 Anhänger ('tfonler­
lich. Es kann also iediglich ein Traktor eingesp3rt werden, 
während zusützlich zwei Anhänger erforderlich sind. Als 
Ursache muß man den relativ geringen Antei l der Transport­
zeit an der Gesamtzeit für einen Zyklus ansehen. Lediglich 
beim Einsatz des U(W ergeben sich hinsichtlich des Ein­
satzes eines Doppelzuges un tel' diesen Bedingungen Vor­
teile. 

Günstiger für einen Doppelzug werden die Verhältnisse bei 
einer Transportentfernung vom Feld bis zur Einlagcrungs­
stelle von 5 km und noch günstiger bei einl~r solchen von 
15 km. Außerdem werden die Vorteile des LI( W-Transports 
mit zunehmender Transportentfernung sichtb3r. Entspredlend 
günstiger werden die Ergebn isse bei noch größeren Trans­
portentfernungen für den LKW. Vorteilhaft wirkt sich auch 
eine Erhöhung der Nutzmasse der Transportfahrzeuge aus, 
wie eine Gegenüberstellung der Anhänger THK 5 und HW 80 
zeigt. Auf Standorten mit weniger tragfähigen Böden wird 
man jedodl die mögliche Nutzmasse der Transportfahrzeuge 
mit der zur Zeit verwendeten Bereifung nicht auslasten 
können. 

ZusammenfasslUlg 

Auf der Grundlage umfassender gemeinsamer Untersuchun­
gen und Prüfungen der Zentralen Prüfstelle für Landtechnik 
Potsdam-Bornim und des VEB Kombinat Fortschritt war es 
möglich, in kurzer Zeit die beiden Schlüsselmaschinen für 
die Futterproduktion, den Schwadrnäher E 301 und den 
Feldhäcksler E 280, für die Landwirtsch3ft zu entwickeln. 
Besonders die erzielten Ergebnisse aus den Jahren 1969 und 
1970, die als Prürergebnisse der staatlichen Eignungsprüfung 
ausgewiesen werden, zeigen eindeutig, daß mit beiden Ma­
schinen die agrotechniscllen Forderungen der Landwirtschaft 
der DDR eingehalten und in wesentlichen Punkten über­
boten werden. 

Daraus abgeleitet wurde durch die Zentrale Prüfstelle für 
Landtechnik Potsdam-Bornim für beide Maschinen das Prüf­
urteil "Gut geeignet für die Landwirtschaft der DDR" aus­
gesprochen. A 8295 
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